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Tipp des Tages

HHEEUUTTEE
IM LOKALEN

TUTTLINGEN-MÖHRINGEN (sz) - Ab
heute Abend wetteifern wieder hoff-
nungsfrohe Kleinkünstler um die
„Tuttlinger Krähe“. Den Auftakt bei
der siebten Auflage machen der be-
reits vielfach ausgezeichnete Come-
dian und Musikkabarettist Christian
Hirdes (Bochum), der Gelsenkirche-
ner Kabarettist H.G. Butzko und
seine Kollegin Lizzy Aumeier aus der
Oberpfalz sowie das Schweizer
Dance-Comedy-Ensemble Starbugs.
Für die Veranstaltungen heute, am
Mittwoch und am Donnerstag gibt
es noch Karten im Vorverkauf und
auch an der Abendkasse. Der Ab-
schluss mit den Preisträgern am
Sonntag ist ausverkauft. Ein telefoni-
scher Kartenservice ist unter Tel.
07461/ 910996 eingerichtet. 

Künstler krähen
um die Wette

SINGEN (sz) - Die Polizei in Singen
sucht den 30-jährigen Michael Mid-
dendorf. Laut Angabe des dortigen
Polizeireviers kann nicht ausgeschlos-
sen werden, dass er sich aufgrund ge-
sundheitlicher Probleme in einer hilflo-

sen Lage befin-
det. Vermutlich
hält er sich noch
im Raum Singen
auf. Es kann
aber nicht aus-
geschlossen
werden, dass er
in einen der
Nachbarkreise
weitergezogen
ist. Seit Dezem-
ber 2006 ist Mi-
chael Midden-

dorp ohne festen Wohnsitz. 
Personenbeschreibung: Der

Mann ist 186 cm groß, schlank, hat
dunkle, glatte, schulterlange Haare,
eine große Nase und spricht hoch-
deutsch. Hinweise bitte an das Poli-
zeirevier Singen unter der Tel.
07731/888-0.

Seit Dezember

Polizei sucht einen
Obdachlosen
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SERC heute gegen Landshut
VS-SCHWENNINGEN (sz) - Nach den
zwei Auftaktniederlagen in den Eis-
hockey-Play-offs der zweiten Eis-
hockey-Bundesliga stehen die Wild
Wings heute Abend unter Druck. Im
dritten Spiel gegen den EV Landshut
(erstes Bully im Bauchenbergstadion
ist heute um 20 Uhr) sollte  ein Sieg
her, um die Chancen auf das Halbfi-
nale zu wahren. Beim Schwenninger
ERC fehlen heute Radek Krestan, der
in der DEL für die Frankfurt Lions auf-
laufen muss, und der gesperrte Do-
minic Auger. Sport

Kurz berichtet

VILLINGEN-SCHWENNINGEN - Gut
zwei Jahre vor der nächsten Wahl
zum Europa-Parlament zeichnet
sich ein CDU-interner Machtkampf
ab. Von den bisher zwei Abgeord-
neten, Andreas Schwab  (Villingen)
und Karl von Wogau (Freiburg),
kann aller Voraussicht nach nur ei-
ner den Wiedereinzug schaffen.

Von unserem Redakteur
A. Lothar Häring

Die letzte Wahl, im Jahr 2004, war ein
Glücksfall für den Regierungsbezirk
Freiburg, der einen Wahlbezirk um-
fasst: Mit Dr. Karl von Wogau, der dem
Parlament seit dessen Bestehen im
Jahr 1979 angehört, und Dr. Andreas
Schwab stellte Südbaden erstmals
zwei Abgeordnete. Das lag an vielen
günstigen Konstellationen, die einzig-
artig bleiben dürften. Entscheidend
wird also sein, wen die CDU-Südbaden
auf Platz 3 der Landesliste nominiert.
Der war in der Vergangenheit für Karl

von Wogau eine sichere Eintrittskarte.
Landeslistenplatz 8, der Südbaden
ebenfalls zusteht, reichte nie – mit
Ausnahme von 2004. So schaffte
Schwab unverhofft den Einzug ins Eu-
ropa-Parlament. Der ehrgeizige junge
Mann, der vorher Persönlicher Refe-
rent von Kultusministerin Annette
Schavan war und für Ministerpräsi-
dent Erwin Teufel im Europa-Referat
arbeitete, stürzte sich mit viel Elan und
großem Engagement in die Arbeit.

Gestern zog der gebürtige Rott-
weiler Halbzeit-Bilanz. Sein Ehrgeiz sei
es, sagte der 34-Jährige, alle rund 600
Gemeinden in Südbaden mindestens
einmal zu besuchen. Inzwischen habe
er 300 geschafft und liege somit ziem-
lich gut im Plan. Andreas Schwab be-
richtete derart schwungvoll von seiner
Arbeit, seinen Initiativen, seinen Plä-
nen, seinen bisher 20 Bürgersprech-
stunden in Freiburg und Rottweil und
von all den langwierigen Prozessen in
der EU, dass die Journalisten kaum mit
dem Zuhören nachkamen. „Ich kann
schon verstehen, dass die Bürger
manchmal gefrustet sind von Eu-

ropa“, sagte Schwab, „mir geht´s
manchmal auch zu langsam und zu
bürokratisch zu. Aber wenn wir in der
globalen Welt gegen die USA und ge-
gen China eine Chance haben wollen,

dann nur gemeinsam als  Europa.“ Wie
sehr Deutschland von der EU-Expan-
sion profitiere, zeige sich nicht nur am
Maschinenbau, dessen Exporte zu 80
Prozent in den europäischen Binnen-
markt gingen. Gerade Osteuropa sei
kein Arbeitsplatz-Vernichter, sondern
ein Segen für die deutsche Wirtschaft.
Ihm persönlich gehe es darum, Europa
transparenter zu machen.

Doch als die Sprache auf die nächs-
ten Europa-Wahl kam, wurde Andreas
Schwab ungewohnt einsilbig. Die
Frage stelle sich derzeit nicht, sagte er,
und alles weitere werde er mit Karl von
Wogau persönlich besprechen. Des-
sen Büro teilte gestern auf Anfrage
mit, der jetzt 65-Jährige wolle bei der
nächsten Wahl erneut antreten. Der
Anwalt aus Freiburg ist weniger ein
Mann der Basis – in der Region
Schwarzwald-Baar-Heuberg fällt er al-
lenfalls vor Wahlen auf.

Da man auch Andreas Schwab
klare Ambitionen auf eine Wieder-
wahl unterstellen darf, läuft alles auf
eine Kampfkandidatur beim CDU-Be-
zirksparteitag in einem Jahr hinaus. 

Europa-Abgeordnete

CDU: Kampfkandidatur bahnt sich an

Der Europa-Abgeordnete Andreas
Schwab (CDU).

TUTTLINGEN/PARIS - Die Ehrenle-
gion: Frankreichs höchster und an-
gesehenster Orden. Am Freitag
wurde – wie berichtet – die Tuttlin-
ger Unternehmerin Sybill Storz als
„Ritter“ offiziell aufgenommen.
„Eine Unternehmerin von europäi-
schem Format“, würdigte Staats-
präsident Jacques Chirac.

Von unserem Redakteur
Ludger Möllers

Paris, Elysée-Palast. Hier residiert das
französische Staatsoberhaupt. Ein
paar Schritte sind es zur Place de la
Concorde und zur Avenue des
Champs-Elysées. Hier werden Staats-
oberhäupter empfangen, hier entfal-
tet Frankreich seine  ganze Pracht. 

An diesem Freitagmorgen treffen
14 Persönlichkeiten ein, die  sich in un-
terschiedlicher Weise um Frankreich
verdient gemacht haben. Die Tennis-
spielerin Amélie Mauresmo ist darun-
ter, ebenso der Erzbischof von Dijon,
Roland Minnerath. Die ehemalige
Chefin von „Radio-France“, Michèle
Cotta, wird ausgezeichnet, auch der
Großrabbiner von Frankreich, Joseph
Sitruk, zählt zur illustren, elitären
Schar. Und weil es die letzte große Or-
densverleihung ist, die der scheidende
Präsident Chirac selbst vornimmt, sind
auch ein paar seiner  politischen Weg-

begleiter unter den neuen Ordensträ-
gern. 

Nicht zuletzt ist Sybill Storz dabei ,
die in Begleitung ihres Sohnes Karl-
Christian, ihres Vertriebschefs Eric
Dourver und des Tuttlinger Oberbür-
germeisters Michael Beck mit seiner
Frau Friederike nach Paris gereist ist. In
ihrer Begleitung: der in Straßburg ar-
beitende Chirurg Professor Jacques
Marescaux und der ehemalige franzö-
sische Minister André Bord, ein per-
sönlicher Freund der Familie Storz.

Ein klein bisschen nervös ist Sybill
Storz schon, denn dieser Termin im
Ballsaal des Elysée-Palastes unterschei-
det sich selbst für weltgewandte Per-
sönlichkeiten von allen anderen Auf-
tritten. „Die Saaldiener rufen jeden
einzelnen der künftigen Ritter, Offi-
ziere oder Kommandanten auf und
weisen ihm seinen Platz zu, während
sich die Besucher im Hintergrund auf-
halten“, erinnert  sich gestern OB Beck
an die Zeremonie, „dann erst betritt
der Präsident den Saal.“  

Die eigentliche Ordensverleihung
ist ein kurzer Akt: Der Präsident stellt
den Kandidaten vor und begründet
die Verleihung. Dann  heftet er den Or-
den an und überreicht die Urkunde.
„Eine Unternehmerin von europäi-
schem Format“, sagt Chirac, der die
Leistungen der Firma Karl Storz Endo-
skope auf dem Gebiet der Forschung
und der deutsch-französischen Zu-
sammenarbeit besonders würdigt. 

Danach ein kurzer Fototermin –
ein Bild mit dem Präsidenten kommt
eben nicht alle Tage zustande. Beson-
ders umschwärmt ist natürlich auch
Tennisstar Amélie Mauresmo.

Mit dem Blitzlichtgewitter endet
der offizielle Akt, in den umliegenden
Restaurants – das Maxim’s liegt ge-
rade um die Ecke – wird gefeiert. Die
Tuttlinger Delegation speist im Senat,
der zweiten Kammer des französi-
schen Parlamentes, bevor für Sybill
Storz und ihren Sohn wieder der Alltag
beginnt: Eine Dienstreise in den Fer-
nen Osten steht an

Auszeichnung

Chirac würdigt Sybill Storz als „Unternehmerin von europäischem Format“   

TROSSINGEN -  300 Schüler haben
gestern am ersten regionalen Akti-
onstag „TalentDay“ im Trossinger
Konzerthaus teilgenommen. Initia-
tor war die NaturTalent Stiftung
aus Hausen o.V. Ziel war es,  Schü-
lern aus der Region mittels „Tech-
nikparcours“ oder „Logik-Check“
Hilfestellungen zu geben bei der
richtigen Berufswahl.

Von unserem Redakteur
Michael Hochheuser

Konzerthaus? Der Trossinger Musen-
tempel ist heute kurzerhand zur Fabrik
umfunktioniert. Überall bohren, löten,
schmirgeln Mädchen und Jungen, im
steten Wechsel probieren sie sich an
mannigfachen Stationen aus. An ei-
nem Tisch fertigen Schüler Schlüssel-
anhänger aus Holz, nebenan montie-
ren Mädchen Elektrokabel. Grübelnde
Gesichter auch an der Station „Werk-
zeuge bestimmen“: Wie ein Hammer
oder Zollstock aussieht, weiß jeder –
aber welches der 13 Werkzeuge ist bit-
teschön die Schraubzwinge?

An den 19 Stationen des Technik-
parcours können die Siebt- bis Zwölft-
klässler aus Trossingen, Spaichingen,
Schwenningen und Furtwangen tes-
ten, ob sie  Talent etwa für den Beruf
des Mechatronikers oder des  Tisch-
lers mitbringen.  Der eigenen Selbst-
einschätzung dient auch der „Stär-
ken-Test“, bei dem die Jugendlichen
logisches Denken, Kreativität und
Sprachvermögen unter Beweis stel-
len können – alles ohne Noten son-
dern nur der beruflichen Orientie-

rung dienend. „Nehmt es nicht als
Spaßveranstaltung – es geht um eure
Zukunft“, mahnt Markus Leiber, Ge-
schäftsführer der Stiftung. „Wir
möchten, dass ihr eure Talente ein-
setzen könnt.“

Die Botschaft kommt offenbar an.
„Es ist eine sinnvolle Veranstaltung“,
sagt Elftklässlerin Nadja Hagenauer-

Wild von der Schwenninger Waldorf-
schule, die gerade hochkonzentriert
den „Montagetest“ absolviert. „Ich
hätte sonst nicht die Möglichkeit, mich
auf diesem Gebiet auszuprobieren.“

Dem praktischen Teil folgte ges-
tern Abend der theoretische mit Vor-
trägen von Experten zur Berufsfin-
dung und Tipps von Berufsberatern.

Mehr als 2000 Anmeldungen lagen
für den ersten TalentDay vor. Um allen
Interessenten die Teilnahme zu er-
möglichen, soll der Technikparcours
des Wirtschaftsministeriums Baden-
Württemberg für mehrere Tage an ei-
nem zentralen Ort aufgebaut werden.
Wegen der großen Resonanz ist für
2008 eine Neuauflage geplant. 

Reportage

Schrauben, feilen, löten: Schüler testen ihre Talente

Wie stelle ich einen Schlüsselanhänger her? Fragen wie diese konnten sich gestern Schüler aus der Region beim ers-
ten „TalentDay“ im Trossinger Konzerthaus beantworten. Die Veranstaltung der NaturTalent Stiftung diente der
beruflichen Selbstfindung der Jugendlichen. Foto: Michael Hochheuser 

Ein großer Moment für die Tuttlinger Unternehmerin Sybill Storz: Der fran-
zösische Staatspräsident Jacques Chirac zeichnet sie mit dem Orden „Ritter
der französischen Ehrenlegion“ aus.

Michael Midden-
dorp.

Deutsche in der
Ehrenlegion
IInn  ddeerr  EEhhrreennlleeggiioonn  ssiinndd  uunntteerr  aannddee--
rreemm……
……  HHeellmmuutt  KKoohhl, Altbundeskanzler.
……  HHaannss--DDiieettrriicchh  GGeennsscchheerr, ehemali-
ger Bundesaußenminister. 
……  UUllrriicchh  WWiicckkeerrtt,, „Mister Tagesthe-
men“.
……  MMaannffrreedd  RRoommmmeell,, Oberbürger-
meister von Stuttgart.
……  HHaarrttmmuutt  MMeehhddoorrnn,, Vorstandsvor-
sitzender der Deutschen Bahn AG. 
……  EEddmmuunndd  SSttooiibbeerr,, Ministerpräsi-
dent von Bayern.
……  KKllaauuss  MMaannggoolldd,,  Vorsitzender des
Ostausschusses der Deutschen Wirt-
schaft.

Auf einen Blick

Für viele Frauen ist es der
schönste Augenblick im Leben:
Wenn ihnen der Gynäkologe
zur Schwangerschaft gratuliert,
beginnt für werdende Mütter
eine Zeit voller Vorfreude auf
das Baby. Ganz klar, dass dabei
für das gesunde Wachstum des
Kindes die richtige Ernährung
eine Hauptrolle spielt. Eine
Binsenweisheit ist: Essen für
zwei bedeutet für die Schwan-
gere nicht, jetzt auf die doppel-
te Nährstoffmenge zu setzen.
Mehr als 250 Kalorien zusätz-

lich am Tag soll-
ten es nicht sein,
weil mit zuneh-
mender Schwan-
gerschafts-Dauer
der Grundumsatz
sinkt. „Was viele
nicht wissen:
Während der Be-
darf an Kohlen-
hydraten und Fett

ungefähr gleich bleibt, steigt
der Eiweißbedarf ab dem vier-
ten Schwangerschaftsmonat
um zehn Gramm pro Tag“, sagt
Brigitte Becht, Ernährungsbera-
terin an der Kinder- und Ju-
gendpsychiatrischen und -psy-
chotherapeutischen Abteilung
der Luisenklinik, Zentrum für
Verhaltensmedizin in Bad Dürr-
heim. Der normale Bedarf eines
Erwachsenen beträgt 0,8
Gramm Eiweiß pro Kilogramm
Körpergewicht. Gute Eiweiß-

quellen sind zum Beispiel Kar-
toffeln, Getreide, Milchproduk-
te, Fisch und mageres Fleisch.
Dänische Forscher haben übri-
gens durch eine Befragung von
rund 9000 werdenden Müttern
festgestellt, dass bei Schwan-
geren, die einmal in der Woche
Fisch essen, das Risiko einer
Fehlgeburt geringer ist.
Gynäkologen empfehlen na-
türlich auch Vitamine aus fri-
schem Obst und Gemüse, die
die Immunkraft stärken; außer-
dem sollten Schwangere auf
eine gute Versorgung mit Mag-
nesium, Zink, Kalzium und Jod
achten. Bei diesen Mineralstof-
fen erhöht sich der Bedarf um
durchschnittlich rund ein Vier-
tel. Nicht zu vergessen ist Fol-
säure, die für Zellteilung und
Wachstum unentbehrlich ist.
„Bei Eisen, das unter anderem
an der Blutbildung beteiligt ist
und etwa in grünem Blattge-
müse und Hülsenfrüchten
steckt, steigt der Bedarf sogar
um 100 Prozent, denn wäh-
rend der Schwangerschaft neh-
men das Blutvolumen und ge-
nauso die Körperflüssigkeiten
um die Hälfte zu“, so Brigitte
Becht. Deshalb sollten Schwan-
gere auch etwa zwei Liter am
Tag trinken, um den Stoffwech-
sel und die Nierentätigkeit in
Schwung zu halten – empfeh-
lenswert sind stille Mineralwäs-
ser, Saftschorlen und Kräuter-
tees. Bei aller Abwechslung auf
dem Speiseplan sollte auf eini-
ge Lebensmittel in der Schwan-
gerschaft verzichtet werden:
Produkte aus Rohmilch, rohes
Fleisch und roher Fisch wie Car-
paccio und Sushi enthalten
eventuell Erreger, die nicht für
die Mutter, aber für das Kind
gefährlich sein können.

Essen für zwei –
aber richtig!

Brigitte Becht,
Ernährungs-
beraterin

Blattgemüse: gut für Schwangere
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